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Euzern, Samstag, 3. Nopember 1894. XN 286 Berbreltetste Zeitung der Sentralschwetz.
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V, Freisinniges Organ

zeigeblattfürStadtundKLantonCuzerHauptanzeigeblatt für Stadt und Kanton Cuzern
O — —3,3 3— 23 7 — Juserilon —ubounewenibeeise en nund die übrige Sentralschweiz 2 . ä ,

durch die Vost bestel Fe. 3.0 Jie. 6. 0 Ix. 132. 80 LotalInserale 10 Cio, Wiederholungen 4 8 Cie.

Jur Luzern zum 3— F 7 3 * * — 8 — * Wo Vurauie gu. angrenzenderTeildesAargau3J* 2. 58. — 40. — J xchwe un — —— —

Erlcheint taglich mit Ausnahme der Sonn und Festlage. Dreiundvierzigster Jahr gang — X d— mettameZeile (PerSchrifj: 30 616.
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* 8 1. daß der Bund an dad Honorar der Mejerenten sund nicht vorweg verbraucht wlirden. Man hat

DeheutigeRunmerenthält 10 Seiten. Man sagt gewöhnlich vom Vunde, daß er bis oder Kursleiter seinen Veitrag leisten würde. von den Flußverbauungen auch recht wenig gehört
Indalt der eren Reltager Versdrechen und dalten. zu Aufang der Achtzigerjahre eigentlich recht wenigs Der Bund unterstützt Unternehnumgen, welche zu einer Zeit, als sie der Bund uoch nicht sub
Swe inbland. —eiironit. —Ver ur Bebung und Förderuug der Laudwirt eine Verbefferung des Bodens oder die Er ventionierte.

mischie Rachrichten. — Markiberichit. sMaft deletet habe Wenn dieses auch richtig leichterung seiner Benuhung zum Zwede haben, Mit den kleinen Beiträgen für die Landwirt
—— —— jo weit solche Maßmahmen in Betracht kommen, und trifft die nötigen Maßnahmen gegen Schäden, schaft derhält es sich ühnlich. Was die Laudwirt

———— welche gerignet sind, den Landwirtschaftsbetrieb zu welche die landwirischaftliche Produttion bedrohen. schaft im einen Falle sicher hat, muiß sie im andern
beeinflussen, so muß andrerseits mit Nachdrud Die Beiträge des Bundes zur Förderung der erst noch erstreiten, und es ist mehr als fraglich,

Auiernern — — — 8 e daß der Bund schon in frühern Pferde und Mindviehzucht haben sich jährlich ob sie das herausbringt, was ihr gegenwärtig

310. Die eehe ene münster befanden Perioden Millionen ausgegeben hat für Straßen/auf mindestens soo.oooIr. zu belaufen, und für vom Bunde gesetzlich zugesichert ifl.
sich n Narau. Die urfache der Flucht ij Dlund Bruckenbauten, für Vach- und Flußverbau Hebung der Kleinviehzucht ist ein Betrag austu Die Kantone könnten übrigens
aenau bekannt. ungen, Aufforftungen u. s. w., an welchen die wenden, der den kantonalen Leiftingen entspricht.zuvFörderung der Landwirtschaft

lde.. Der dat verdingte den Neubau des Sonder-Landwirtschaft das nãchste Interesse hat. Im Jahre 1808 errrichten die Bundesbeiträgea u chbeinm besten Willen nicht leisten,

iemenspanals in der Seun. Das Daue tam, Es ist im höchllen Grade widerwärtig, zu sehen, für die Landwirtschaft die Summe von einer was der Bund. Große Fortschritte auf land

eee wie gehenwärtig Kanton gegen Kanton ausgespielt Million; im Jahre 1604 werden dicselben auf wirischafttichem Gebiete sind nur zu erzielen, wenn

eee am irz lodn. irde und wie der eine dem andern vorrechnet, 10/2-2 Millionen Franken zu sichen kommen. auf uöglichst breiter Basis einheitlich und plan
1800. Datum der eee ader Aune was er vom Buunde in denTagen der Not bezogen Wenn diese Unterstühungen von einem Jahrs mäßig vorgegangen wird. Weunder einedieses.
——————— habe. Wir denken, daß diejenigen Kantone. die auf daß andere aus irgend einem Grunde ausder andere jenes anstrebt, kommt im ganjen nichts

uresn der Stadtaemeinde Vuzern (vomvon verheerenden Maturereignijsen wenig beiroffen,jallen mußten, mancher würde es fühlen, der viel·heraus.

Bollnehungsrat der helderischen Nepublit am 4. Rod. werden, sich glüclich schähen sollten, wenn sie derleicht der Meinung ist, daß von dem, was der 3.
denehmigth Br. datmit diher, nennt diele handeebeitrage dicht in erster Linie bedütfen: Vund fur die Landwirischast leistet, ihin eigentlihhß, Der Bund wird im Falle der Annahme ver

nderung eine sün die Siadgemieinde seht gunftigt. Gehenwenig wird im Kanton St. Gallen der nichtz u gute komme Ein sorechendet Veisgiei Initiative nicht nur die Subventionen beschränken—

Rhein derbaut duit eineim Kostenaufwand von Ishiefür üetgt in den Viehprämien. Die schweizerische es wird auch sein Vestreben sein müssen, sich die
Millionen Franken. Ter Buud situert 8 Mil Zandwirtfchaft ist auf Viehzucht und Milchwirt Einnahmen zu erhalten oder wenu möglich zu

 6 enen an diese Kosten bei. Das ist eine großeschaft angewiesen; sie erportiert Zuchtdieh und, vermehren. Der Vund kann keine direklenSteuern

7* Summe; es handelt sich aber auch um ein grohes Milchprodukte. Der Vieherport kann nur so lange beziehen; er ist auf die Zölle angewiesen, und
—* Dert. das noch nach Jahrhunderten den Opfersinn profperieren, als wir etwan Besseres anf den Mantdamit die Zollerirüge sich nicht mindern, müssen

des Schweizervolkes preisen wird. Wenn der Laufliefern als unsere Nachbarn, und die Leistungs die Zollanfäte in ihrer gegenwärtigen Höhe er

Zum 4.November. des Rheines reguliert ist, wird marichts Gäuerlein /fähigkeit der Milchwirtschaft ist direkt abhäugig halten bleiben. Hohe Zollaufätge verhelsen dar
AsFAe im Rheintal fich daukdar des Bundes erinncrn, von der Oualität des Viehstandes. Das Auslaud Bundeskasse zu großen Einnahmen; sie schadigen

dessen tatträftigem Eingreifen es es zu verdanken)kauft uun aber mit Vorliebe — bei den höchsten ablr das Land! In fruhern Jahrzehnten, unter

Stimmzettel del, wenn sein Feld vor Ueberschwenumung undPreisen — unser destes Zuchtvieh. Geht dieses /dem Freihaudelsmitein, haben nicht nur Industrie
zur Verwüstung geschüht ist. fsort, so kann unfere Zucht fich weder verbessern und Gewerbe einen erfreulichen Aufschwung ge

Bollsabstimmung vom 4. November 1894 uber Wir brauchen uns übrigens nicht im Kanton noch erhalten. Die natürliche Folge wird fein, nommen, auch die Landwirtschaft war besser daran,
zas Initiatidbehehren beir. die Abgabe eines St. Gallen nach Flußswerbaunugen unnzusehen, daß der Exvort zurück geht umd diejenigen als jett bei den hohen Zollen. Diese Tatsache
Teils der Zolleinnahmen an die antoue. solche finden sich in nächster Rähe. Der Schoudach Gegenden, die gegenwärtig vorhertschend züchien. dürfte ein Fingerzeig sein, daß sie dahin streben

ind die Jifis haben seit längsier Zeit das schöue,zur Milchwirtschaft zurücktehren müssen, um die siuü. für ihre Haupterporiartilel, Zuchtvieh und

Aniwort Tal von Mar bach gefährdet und hunderte vonbereits vorhaudene Ueberproduktion auf diesem Milchprodulte, von welchen per Jahr für die
JaoderVein. Familien arm gemacht Roch im Jahre 1801 hat Gebiete noch weiter zu sieigern. Durch die Pri Summe von 70—78 Millionen Franten an das

dell nachsolgender Artikel 80 du ein Hochwasser dort große Verheernngen angerichtet, mien wird das gute Zuchtmaterial dem Lande Ausland abgegeben werden, günstige Ausfuhr
in die Vundesverfassung auf hoffrutuch jum lehten male! Die Beisteuer deserhalten; diest sind es ãuch, welche dagselbe den bedingungen zu erhalten; denn das Drlickende in
zenommen werden: Jundes im Betrage von einer halben Millionin der Zucht weuiger vorgeschriuleuen Gegendensden Zollverhältnissen liegt für die Lundwirtschaft

Der VBund hat den santonen rmöglicht die Verbauung dieser Wildbäche, undzuführen, und den Nuhzen hat die gesaute Land nicht darin, daß wir zu niedrige, als, daß andere

dom Gesanubetrag der Zölle all wir nehmen an, daß bei derselben auch die Landwirtjchaft. Länder uns gegenüber zu hohe Eingangszölle haben.

lährlich 2 Franken der stopf nach virtschaft ihre Rechnung fiide! 2. Mit Frankreich leben wir bekanntlich im „Zoll

Naßgade der durch die jeweilige Die Bundesbeiträge für Straszen und Brücken.) Dile Anhäuger der Juitiative erklären numn,skrieg“. Infolge dessen ist im Käsegeschäft eine

ee erminelien Hhauten und Flußverbaunngen belaufen sich dis daß der Vund seine Subdentionen — auch die- Stockung eingetreten, unddie Milch geht im Preise
ohnderolterung zu derablolgen. n 1. Januar i804 auf öh Millionen Franken.jenigen für die Verbauumgen — unter allens1-2 Rappender Liter zurück. Für einen Bauer,

—3 ee er is ist dieses ein Kapital. ziustragend gröhtenteils Umnänden auch fernerhin aus bezahlensder 10 Kühe im Sialle hat, bedeutet dieses einen
 di —88 am iur die Laudwirtschaft angelegt. werde. Dieses zu glauben, hält schuer angefichte iahrlichen Ausfall vou wehr als 3800 Fr. Was
 3 Eine ähmnliche Bewaudtnis hat es mit den der Taisache, daß die Verwaltungs-Rechnungen ist unuer solchen Verhältuissen natürlicher, als daß

—— Ausgedehute Waldungen imdes Bundes gegenwärtig mit sehr dedeutenden Rud —* Seiten dem Wunsche Ausdruck
isinf j Hochgebirge schühen vor Hagelschlag und Ueberschlägen abschlirßen, und angesichts der weitern wird, die Hanudelsbeziehungen mit Frankrei

— und —T hwemmung der Talschaften, und wenn der Bund Tatsache, daß e Mitglieder dersmöchten wieder diejenigen werden. welchesie früher

Eingesandt.) dasur sorgi, daß Abholiugen im Gebirge nur nationalrätlichen Kommissfon, welche für die Inie sgewesen sind, und es imdchte überhaupt auf eine
Die Zollinitiatide wird von der Presse und iusin beschräuktem Maße vorkommen können, undtialide eintreien, uns sagen können, wo sich in der Herabsetzung der Zolle hingearbeitet werden!

Dersammnunden nit Vorliebe hach hounischenwenn er durch Aufforstungen die Sunden, die Vundedverwaltung wefentliche Ersparnifse machen, Bei Zollverhandluugen heisn es jeneilen

Desichtpunkten behandelt. Die politische Seite der unter kantonaler Herrschafst mit Abholzungenlassen. „Wurst gegen Wurst.“ Eine Herabsehuug der

Frate durfie auch dinreichend llar hefteit seinz sbegangen worden sind, gut macht, so dient er damitrVei einer neuen jährlichen Audgabe von sechs Zölle auf Zuchtoieh und Milchprodukie kann die
pageden hat die gegenwürtig herrschende politische,in erster Linie den gJuteressen der Landwirtschaft. Mitlinen Franken werden andere Ausgaben —Schweiz nur erreichen, wenn sie selbir in der Lage

dochsut die Verehungen der Jumande u der Die diretten Veiträge ded Vundes pvielleicht eiwas gewalttäuug — getürzt, und es, ist. Zollermäßüguugen auf Artitel. die sie einführt.

Landwittschaft ¶nichttlar geuunn hervoriretensgzur Förderung der Landwirtschaftwird das Vesireben des Vundes sein müssen, üch seintreten zu laffen. Eine Herabsehung der Zolle

assen. werden erst seit Anfang der Achtzigerjahre ausgrößere Cinnahmen zu verschafsen. Darin liegt vermindert aber die Einnahmen des Buudes, und
Der Vauer wird, wenn er entschtiden muß, sgesolgt. Cin Gesez — Vundesgeseh betresfend die das Gefährliche für die Landibirischaft! Eine Veses ist durchaus unwahrscheinlich, daů die Besireb

ab der Vund von seinen Zolleinnahmnen 2 Ir 388 der Landwirischaft hat die bezüge schrünkung der Äbgaben wird unseres Erachtenssuugen desselben für Herabsetzung der Zölle mit

ner Kodf der Bevollerung — in ruuder Summe lichen Verhältnisse georduet. Der Buud unterhält nicht etwa beim Militärwesen eiutreten; niemand der udtigen Intenfität belrieben werden, wenn
Millionen per Jahr — an die Kantone —X land· und forstiwirtschaftliche Schule und wird den Mut haben. einen Kredit zu verweigern, infolge der jührlichen Abtabe von 6 Millianen

itben habe, vor allem untersuchen: die Dintionen fur Damen, FJutter undeden die LandetverteidigungsFommfion im In. san die Kantone die Bundeskasse die zrogen goll

. was der Bund unter den — E———— — — ieresse der Laudessicherheit verlangt. Dagegen steht Tinnahmen hraucht.
Derhältnissen sür die Landwirtschast leiste, Der Vund gidt Stipeudien an Schüler, zu befürchten. dah nach Annahme des Juitiativ“ Die Annahmne der Bollimitiative wirkt alt

2.obbiese Teiftinen auch nach liner aitfülligen swelche sich als Landwirtschaftslehrer oder Kuitur. Vegebrens die Subventionen getürn werden, die Radschuh der Zollpolitit diretr jchadigend auf die

Annahme des Juitiatiobegehrend ungeschinälert,techniker ausbilden wollen; er unterstützt die bereits auf sieben Millionen Franken jährlich an Laudwirtschaft!
atidauern oder ob dann eventuell die Kantone Kantone in ihren Bestrebungen für Cinfuhrung, gewachsen sind. Alle diese Verhältuisse bestimmen uns, die Zoll

ur den Bund in die Tucke treten wilrden; der Wich und Hagelversicherung; er erteills Die Jnitiauten sagen pwar, daß im schlimmsten Jnitiative zu verwerfen.

8. ob die alljähruch wiederkehrende Bundes sregelmäßihe Subdentionen au Kantone, welche, Falle die Zant onein die Lück treten werdenn., Wir schreiben am Sountag aus Ueberzeugung

—* von 8 Miull. Fr. Einiluß haben könute auftheoretischpraktische Ackerbauschulen und land swenn der Bund nichts mihr leiste für die Land Nein!?

e und die wurtjschaftlichen Verhält  e oder Winterschulen wirtschaft. Die Kantone könuen ader nicht dat1. Weit der Bund durch die jahrlich wiedew
* — gerichtet are w Inn wntlomert je nach Be Gleicht leisten. wie der Bund. Große Werle, kehreude Abtabe von 6Millionen au die Kautont

— pet aufdiefe Fragen wird wrsen id dürfuis direkt en Beirieb von n, wie eine Rhein · oder vielleicht nur Sthonbath außer stand geseyt wird, dieSuboentiouen —
d jend sein für die Sielluug, die der sialianen, Mustertasereien, Obst und Weinbau und Ilfickorrektion, werden nicht ausgesührt von auch diejenigen für die Landwirtschast — die schon
d er — als Nichtberusspolitiker — im Kampfe versuchssiationen u. s. w. Nicht ein Vortrag oder den Kantonen; dazu reichen die 2 Franken vomsso viel Gules gewirkt haben im Vande herum—

den Zollfrankene einnimmt. lKurs über Landwirtschaft wird abgehalten, ohne Bunde nicht aus, auch wenn sie zusammiengelegt weiter auszubezahlen.
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